
Ausbildung der Fussboden-, Wand- und Deckenflächen

Koch, Hugo

Stuttgart, 1903

c) Gehobelte Dielenfussböden

urn:nbn:de:hbz:466:1-77662

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77662


56

84.
Ausführung .

85.
'

Allgemeine
Vorfchriften .

belafteten Lagerräumen
legen gefchieht

Staub , Abfall von Brennftoff u . f. w . gefüllt werden und eine aufserordentliche
Feuersgefahr bilden . Beffer find fchon gefalzte oder gefpundete Bretter , welche nur
Fugen von geringerer Tiefe erlauben und das Auffteigen von Staub aus dem
Füllmaterial der Balkenfache verhindern . Allerdings find die Koften diefes Fufs-
bodens höher nicht nur wegen der Mehrarbeit des Falzens oder Spundens , fondern
auch wegen des dadurch entftehenden Verluftes an Breite der Bretter . (Siehe
Art . 51 u . 55 , S . 32 u . 33 .)

Für gewöhnlich befteht demnach der rauhe Dielenfufsboden aus 2,5 cm ftarken ,
15 bis 25 cm breiten , befäumten Brettern , welche je nach ihrer Breite mit zwei oder
drei 7,5 cm langen Nägeln auf den
Balken befeftigt werden . Stärkere Flg' I0^ '
Bretter oder Bohlen verwendet
man nur in Speichern und ftark

Das Ver-
in der Weife,

dafs, nachdem die erfte Diele der
Wand entlang geftreckt , mit nur
je einem Nagel dort befeftigt und
gehörig mit Füllmaterial unterftopft
ift , nicht mehr als vier weitere
Dielen lofe daran angefchloffen
werden . Holzkeile , zwifchen die
äufserfte Diele und zwei bis drei
in die Balken gefchlagene Eifen-
klammern getrieben , bewirken den
engen Fugenfchlufs der Bretter ,
die nunmehr wie die erfte Diele
nach der Schnur durch Nagelung befeftigt werden , wie dies Fig . 105 darftellt . In
diefer Weife wird bis zur Fertigftellung der ganzen Dielung fortgefahren . Bei langen
Räumen müffen die Stöfse der Dielen auf einem und demfelben Balken gefchehen
und eine gerade Linie bilden .

Verlegen des Fufsbodens .

c) Gehobelte Dielenfufsboden .
Das Anfertigen eines guten Dielenfufsbodens erfordert grofse Sorgfalt fowohl

in Bezug auf Auswahl des Materials , wie auch der Ausführung . Zunächft ift
erforderlich , dafs . jedes Brett zwei genau parallele Langfeiten hat . Wird bei ein¬
facheren Fufsböden hiervon abgefehen , fo müffen die Dielen abwechfelnd mit ihrem
Stamm - und Zopfende , alle aber mit der Kbrnfeite nach unten .,, verlegt werden .
Bei Balkenlagen ift allerdings die Richtung der FügeVvorgelchriSen ; bei Lager¬
hölzern kann man aber darauf Rückficht nehmen , dafs die Dielen in benachbarten
und durch Türen verbundenen Räumen in lotrechter Richtung der Fugen gegen¬
einander verlegt werden . Auch ift in Räumen mit ftarkem Verkehr auf die Mög¬
lichkeit einer leichten Auswechfelung oder Erneuerung einzelner Bretter Rückficht
zu nehmen . Man mufs die Dielen demnach in der Richtung des hauptfächlichen
Verkehres , wo alfo die gröfste Abnutzung ftattfindet , verlegen , um nicht den ganzen
Fufsböden , fondern nur einzelne Bretter erfetzen zu müffen.
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Die gehobelten Dielenfufsböden können gefalzt (Fig . 106) , gefedert (Fig . 107)
oder gefpundet (Fig . 108) werden . Letzteres ift faft ausnahmslos der Fall und
gefchieht fchon bei 2,5 cm ftarken Brettern , während ein guter Dielenfufsböden
mindeftens 3,o , beffer 3,5 ftark fein foll . Da bei der Spundung die Brettdicke

F'g - lo6 - Fig . 107 . Fig . 108 .

ca . 1|12 w . Gr . ca . Vn w . Gr . 1/10 w . Gr .
Gefalzter , gefederter und gefpundeter Fufsboden.

in 3 Teile geteilt wird , Feder und Nut demnach ^ der Brettftärke erhalten , fo
können ftark abgenutzte , dünne Dielen nur einmal durch Abhobeln ausgebeffert
werden , weil man fehr bald den oberen Teil der Nut mit dem Hobel fortgenommen
hat und fodann die Feder frei liegt . Man follte alfo bei diefen Fufsboden immer
nur 3,5 cm ftarke Bretter verwenden.

Die Vorteile eines gefpundeten Fufsbodens find hauptfächlich , dafs man einen
dichten Fugenfchlufs erhält und dafs die Tragfähigkeit jedes einzelnen Brettes durch
den Zufammenfchlufs mit dem »benachbarten fich erhöht . Der Fugenfchlufs wird
bei fchmalen Brettern , wie in Art . 76 (S . 50) erwähnt , befonders dicht fein ; daher
wird fich wenig Staub darin anfammeln und bei Reinigungen auch kein Waffer ein -
dringen können , wodurch die Dielungen fehr erheblich leiden . Feine Fugen laffen
fich auch leicht , wie gleichfalls in Art . 76 (S . 51 ) bemerkt , mit einem Kitt ausfüllen,
der , zumal nach einem deckenden Oelfarbenanftrich , nicht fichtbar ift , fo dafs der
ganze Fufsboden als zufammenhängende Fläche erfcheint . Breite Fugen müffen
durch fchmale , für jeden Fall befonders zugerichtete Späne gefchloffen werden , die
man entweder einleimt , oder , wenn dies nicht genügenden Halt geben follte , mit
dünnen Drahtftiften feftnagelt.

Das Verlegen der gefpundeten Dielen gefchieht in derfelben Weife , wie in
Art . 84 (S . 56 ) befchrieben wurde . Nur mufs man darauf achten , dafs man beim
Ankeilen der Dielen die Spundung nicht verletzt , was dadurch zu verhüten ift , dafs
man gefpundete Keile verwendet . Die Köpfe der Drahtnägel werden in das Holz

eingetrieben und die dadurch entftehenden Vertiefungen
vor dem Anftrich des Bodens mit Glaferkitt ausgefüllt .
Soll der Boden fpäter nur geölt und lackierf werden ,
alfo das Holzgefüge mit feiner Äderung zeigen , fo
find die Nagelköpfe ftörend , und auch dann , wenn die
Dielen einmal abgehobelt werden follen. Man ift des¬
halb darauf gekommen , nach Fig . 109 eine ungleich-

mäfsige Spundung herzuftellen und die Bretter verdeckt , am unteren , längeren
Backen der Nut , und zwar zweimal auf jedem Balken , in fchräger Richtung feft-
zunageln . Abgefehen davon , dafs die Koften diefer Art Fufsboden höher find als
bei gewöhnlicher Spundung , fchon des gröfseren Materialverluftes wegen , kann die
richtige Ausführung der Nagelung nicht genügend überwacht werden , und es hat
fich befonders häufig bei in Akkord ausgeführten Dielungen gezeigt , dafs die Zimmer¬
leute , um rafcher vorwärts zu kommen , die Nagelung an fehr vielen Stellen über¬
haupt nicht ausgeführt hatten , fo dafs der Fufsboden nachher hohl lag , fich beim

Fig . 109 .

Fufsboden mit verdeckter
Nagelung . — 1/i0 w . G .

86.
Arten des

Fufsbodens .

87-
Ausführung .
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Betreten fenkte und wieder hob und dann doch nachträglich noch mit fichtbarer
Nagelung befeftigt werden mufste . Bei gröfseren Bauten tut man gut , die Bretter
nach ihrer Breite für die einzelnen Räume zu fondern . Man nimmt demnach an,
dafs die Dielen in jedem Raume um nicht mehr als 2 cm in der Breite voneinander
abweichen dürfen.

88- Fufsböden von mehr als 8 m Ausdehnung müffen durch Friefe geteilt werden ,
mit Frieren. weil die Bretter nur in Längen von höchftens 8 m in den Handel kommen . Um

die Friefe und teilweife auch die Dielen befeftigen zu können , bedarf es aber , weil
fie nicht immer auf Balken treffen werden , einer Anzahl von Füllhölzern in Geftalt

Fig . no .

Fufsböden mit Friefen .
I/2oo w . Gr.

| WkSS ^ 53£
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kurzer Bohlenflücke , welche zwifchen die Balken eingelaffen werden . Diefe Bohlen
müffen um etwa 5 cm breiter fein als die Friefe , um der Dielung noch ein Auflager
von 2,5 cm Breite zu gewähren . Wird die Breite der Friefe zu grofs , dann ift das
Einlegen von zwei Bohlen mit kleinem Zwifchenraum empfehlenswert . Fig . i io
zeigt Fufsböden mit Friesteilung . Die Friefe haben etwa diefelbe Breite , wie die
Dielen . Diefelben von einer anderen Holzart anzufertigen , ift nicht rätlich , ob¬
gleich dies früher häufig gefchah , weil die Abnutzung des Härteunterfchiedes

Fig . in .

EU

Gefalzte

wegen keine gleichmäfsige fein würde . Die Friefe erhalten nach Fig . 111 an beiden
Seiten einen Falz , wie auch die Hirnfeiten der anftofsenden Dielen , oder fie werden
allenfalls auch gemeffert (Fig . 112) . Manchmal legt man fie umgekehrt nach Fig . 113 ,
um die Enden der Dielen fefter und gleichmäfsiger anzupreffen . An den Kreuzungs¬
punkten werden die Friefe ftumpf oder auf Gehrung zufammengeftofsen . Bei diefen
gut ausfehenden Fufsböden ift auch darauf zu achten , dafs die Fugen der Dielung
in den benachbarten Feldern eine gerade Linie bilden , fo dafs die durch die Friefe
getrennten , fonft aber fortlaufenden Bretter immer eine gleiche Breite haben .

Auch in den Fenfter - und Tiirnifchen müffen gewöhnlich Futterftücke eingelegt
werden , um dort den Fufsböden befeftigen zu können . Scheut man die gröfseren
Koften der Friesböden , fo kann man fich allenfalls auch fo helfen , dafs man lange
und kurze Dielen verwendet , den Stofs aber , wie in Fig . 114 angedeutet , verfetzt .

» y -mumm Fig . 112 . Fig . 113 .

und gemefferte Friefe .
ca . 1/12w . Gr.

1 :ü
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verfucht , welche auf die

Fig . 114 .

Um bei diefen Fufsböden die Nägel nicht zu zeigen , hat man aufser der
bereits in Art . 87 (S . 57) erwähnten ungleichmäfsigen Spundung noch andere Mittel

Verwendung von eifernen Federn hinauslaufen . Nach
Fig . 115 8 9) wird ein etwa 3 mm ftarkes , 2 cm breites und
5 cm langes Flacheifen in die entfprechende Nut b eines
der bereits verlegten , nur gefalzten Bretter c gefchoben
und dann durch eine Schraube mit dem Brette und dem
Balken oder dem Lagerholze verbunden . An diefe Diele
wird nunmehr die benachbarte , mit der gleichen Nut d
verfehene Diele e fo herangetrieben , dafs a in d ein¬
greift und die Beteiligung des Brettes e bewirkt.

Weniger empfehlenswert ift die ähnliche Befefti-
gung nach dem Patent Loewi i0) , weil diefelbe eine offene
Fuge läfst, welche durch dünne Leihen gefchloffen wer¬
den mufs . Die Stabreihen a und b in Fig . 116 werden
auf der Unterlage f durch Metalleiften c mittels Schrau -

Bei d ift der zwifchen den Stabreihen entftehende Raum durch
eine Holzleifte ausgefüllt . Dadurch wird bezweckt , einen zufammengetrockneten
Fufsböden wieder leicht dichten zu können , indem man die Leihe d vorfichtig
herausnimmt , die Schrauben e etwas löft, fo dafs die Stäbe lofe werden , den Fufs-

boden fodann von neuem zufammentreibt
und endlich die Leihen wieder einfügt . Das-
felbe w’ar bei der vorigen Art des Fufs-
bodens zu erreichen , wenn man auf die
Falzung desfelben verzichtete .

Erfolgt bei flachen Gewölben in Zie -
oder Beton eine Ueberfchüttung mit

Dielung mit verletzten StÖfsen .
^200 w - Gr .

ben e gehalten .

Fig - 05 -

Fufsböden mit eifernen Federn 39) .
Jl5 Gr .

geln
magerem Beton und darüber unmittelbar die

genannten Zeit-Herftellung des Dielenfufsbodens , fo kann man nach der unten
fchrift 41) ftatt der Lagerhölzer keilförmige Schlackenprefsfteine , aus gekörnter Hoh-
ofenfchlacke und Kalk angefertigt , in den Beton einbetten , welche Holzfchrauben
und Nägel ebenfo fefthalten füllen wie das Holz . Hierdurch wird die Schwamm¬

gefahr bei Holzfufsböden über Gewölben , auf welche in Art . 78
(S . 51 ) aufmerkfam gemacht war , wefentlich verringert , befonders
noch dann , wenn man die Vorficht gebrauchen würde , zwifchen
Beton und Dielen eine Afphaltpappen - oder Afphaltfilzifolierung
anzuordnen.

Für Aufnahme von Lagerhölzern erft Zores-Eifen zu verlegen ,
diefe mit heifsem Afphalt auszukleiden und hierein die Lagerhölzer
zu drücken , dürfte fich . durch die aufserordentlich hohen Koften

wenn das Verfahren auch an einer Stelle bereits ausgeführt wurde . (Siehe

Fig . 116 .

Patent Loewi 40)
l | io w - Gr.

verbieten ,
die unten genannte Zeitfchrift 42) .

Um in fehr verkehrsreichen Räumen einen möglich!! dichten Fufsböden zu
erlangen und denfelben ohne erhebliche Unkohen leicht erneuern zu können , wendet

39) Fakf .-Repr . nach : Engel , F . Die Bauausführung -. 2. Aufl . Berlin . 1885. S. 416 .
40) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1899, S. 548 .
41) Centralbl . der Bauverw . 1897, S. 412 .
49) Deutfche Bauz . 1886, S. 129.

89.
Befeftigung
mit eifernen

Federn .

90 .
Befeftigung
nach dem

Patent Loewi .

91-
Befeftigung

mittels
Schlacken -

fteinen .

92.
Bettung der
Lagerhölzer

in
Zores -TLKen.

93-
Fufsböden

für
verkehrsreiche

Räume .
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man in Sachfen eine Art ungefpundeten Fufsbodens an , der nach dem unten ge¬nannten Blatte 43) fo hergeftellt wird , » dafs aus je zwei gewöhnlichen Fufsboden -
brettern durch Verleimung Tafeln von 50 bis 60 cm Breite angefertigt und in üblicher
Weife auf die Lager verlegt werden . Zuvor wird unter der offenen Stofsfuge ein
Schalbrett in die Fufsbodenlager oder ein Brettftlick zwifchen die Balken eingelaffen
(Fig . 117 u . 118 43) . Nach dem unausbleiblichen Austrocknen des Fufsbodens wird
fich zwifchen je zwei Tafeln eine derart breite Fuge gebildet haben , dafs die-

Fig . 117 . Fig . 118 .

Sächfifcher ungefpundeter Fufsboden 43) .

94.
Amerikanifche

kalfaterte
Fufsböden .

95-
Unterlagen

von
Papier u . f. w .

felbe mit einem Holzfpan , der mit einer Mifchung von Quark und Kalk (Käfe-
kitt ) eingeleimt wird, ficher und dauernd gefchloffen werden kann « . Die Fufsboden -
bretter werden dabei 2,5 cm ftark genommen .

In Amerika werden nach demfelben Blatte » fchmal «getrennte Bretter (Riemen¬
boden ) von 25 mm Stärke mit keilig nach oben fich erweiternder Fuge dichtfchliefsend
auf Lagern verlegt und in üblicher Weife befeftigt . Die Fuge wird mittels Hanf -
fchnüre , die mit Bleiweifsfarbe durchtränkt find , aus¬
kalfatert , eine Arbeit , die fehr fchnell ausführbar ift ,
fobald man die Fuge nicht mit einem Male fchliefst,
fondern nach Fig . 119 43) unten in die Fuge einen oder
zwei entfprechend ftarke Hanfbindfaden und oben eine
beffere, geknüppelte Hanffchnur einlegt . Diefer einem
Schiffsböden ähnliche Fufsboden verlangt bei 25 mra
Stärke und 17 cra Brettbreite für die Lager eine Ent¬
fernung von 0,63 bis 0,7o m , ift alfo in den Stockwerken
nur beim Vorhandenfein von Bohlenbalken oder nach
Legung eines Blindbodens ausführbar . Wenn der Wand -
anfchlufs des Fufsbodens etwa nach Fig . 120 4S) zur
Ausführung gelangt , fo ift diefer kalfaterte Fufsboden
wafferdicht « .

In Art . 80 (S . 54) war bereits darauf aufmerkfam
gemacht , dafs man zur Verringerung der Schalleitung
Dachpappe unter den Fufsboden legte . Dies gefchieht in Amerika nicht allein aus
diefem Grunde , fondern auch zur Verminderung der Durchläffigkeit der Decken , d . h.zur Verhütung der Gefahr des Eindringens von Waffer und Krankheitskeimen in die
Fugen und die Zwifchendecke . Die amerikanifchen Fufsböden beftehen deshalb aus
zwei fchwachen Dielenlagen übereinander , zwifchen welchen die Papierlagen ein¬
gebracht werden . Zuerft verwendete man nach unten angeführter Zeitfchrift 44) hierzu

Fig . 119 .
^2,Snm

J/ö w . Gr .

Fig . 120 .

Amerikanifcher kalfaterter
Fufsboden 43) .

43) Nach : Centralbl . der Bauverw . 1888, S . 547.
44) Centralbl . der Bauverw . 1888, S . 347 .
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geteertes Papier in Rollen , welches man aber bald feines Geruches wegen durch Afbeft -
filzpapier erfetzte , während fpäter einem aus Manilahanf und trocknenden Oelen her-

geftellten Papier der Manahanwerke in New York der Vor¬
zug gegeben wurde . Auch ein fog. Ifolierteppich , Woll-
abfälle mit teerartigem Klebeftoff auf Rollenpapier befeftigt ,
foll fich gut bewähren . Zur Erzeugung eines warmen Fufs-
bodens werden die Papiere uneben und gewellt angefertigt
und felbft als Unterlagen für Teppiche benutzt . Befonders
für die fpäter zu befprechenden Riemen- und Parkett -
fufsböden find diefe Zwifchenlagen fehr empfehlenswert .

Schon durch die Verwendung ganz fchmaler Dielen
fuchte man das Hervortreten ftarker Fugen infolge des
Zufammentrocknens der erfteren zu verhüten . Aber
dadurch , dafs man den einzelnen Dielen die Mög
bietet , fich auf den Lagern ungehindert zu verfchieben ,
wird erreicht , dafs man die Bretter nach einiger Zeit zu-
fammentreiben kann , wonach man allerdings an den Wänden

entlang breite Fugen erhalten wird, die fich aber leicht durch die Fufs- oder Wand -
leiften , fchlimmftenfalls durch eingefchobene fchmale Bretter decken laffen . In unten
genannter Zeitschrift 15) wird ein derartiges Verfahren folgendermafsen befchrieben :

Fig . i2i .

Fig . 122 .

96 .
Fufsböden

mit

auC h verfchiebbaren
_ _ . . . . . Dielen .Möglichkeit

Fufsböden mit verfchiebbaren
Brettern 46) .

Fig . 123 .

Fig . 124.

Fufsböden
mit verfchiebbaren

Brettern 48) .

ämgJXr

Fig . 127 4S) .
IlO Vt'- Or .

»Nach dem D . R .-P . Nr . 116681 werden auf Lagerhölzern / oder Balken d in Fig . 121 u . 122 4e)
der Länge nach zwei Leiften vom Querfchnitt b befeftigt , fo dafs zwifchen ihnen eine fchwalbenfchwanz-
artige Nut entfteht , in der kurze Klötzchen c verfchiebbar lagern . Die Befeftigung der Fufsbodenbretter a
erfolgt nun in der Weife, dafs die Klötzchen c durch je eine Holzfchraube » , die von oben durch die

Fig . 126 .

Fig . 125 .

mmm »
1/5 w . Gr .

*5) Centralbl . der Bauverw . 1901, S. 171.
46) Fakf .-Repr . nach , ebendaf . , S . 171.
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Diele gedreht wird , angezogen und gegen die Backen der Leiften b gedrückt werden . Auf Balken , die

einer Ausgleichung bedürfen , werden die Leiften b auf einem Brett m befeftigt , und es wird dann der

ganze Kalten , der dem Raume allerdings 85 bis 88 mm Hohe raubt , ausgeglichen . «

Der Fufsboden kann , wenn er Fugen zeigt , durch eine Kette mit zwei Haken ,
die um die Ortbretter faffen , zufammengezogen werden . Um das Verfahren zu
vereinfachen , dürfte es fich
empfehlen , immer zwei bis
drei fchmale Dielen zufam-
menzuleimen.

Ein anderer Fufsboden ,
D . R . -P . Nr . 15662 , mit ver-
fchiebbaren Dielen , die fo-
wohl auf Holzbalken , wie auf
eifernenTrägernbefeftigt wer¬
den können , wird in der unten
angeführten Zeitfchrift 47) wie
folgt befchrieben :

» Es werden an den Schwellhölzern (Fig . 123 u . 125 44) kleine Winkeleifen B aus Gufseifen befeftigt ,
welche entweder mit der Schwellenoberkante in eine Ebene gelegt (Fig . 125 a 48) oder auch etwas tiefer

an den Schwellhölzern befeftigt werden können (Fig . 125 &48) . An die Unterfläche der Dielen werden ent -

fprechend geformte Eifen (Haken ) gefchraubt , deren wagrechte Schenkel unter die Schenkel der vorhin

gedachten Winkeleifen greifen . Die zuvor mit Haken ver -
fehenen Dielen werden einzeln in ihre richtige Lage von
einer Stelle aus gebracht , an der man die Winkeleifen der
Schwellbretter fehlen liefs (Fig . 124 ) . Die Verbindung der
Dielen untereinander gefchieht durch fog . Verbandftifte . Für
1 qm Fufsboden find 6 bis 8 Haken nötig , deren Verteilung
Fig . 126 klar macht . Fig . 127 4S) zeigt ferner die Anwen¬

dung bei eifernen Trägern . «

Statt der Winkelfedern wendet Scharf in
Berleburg nach einer Angabe in der unten be¬
nannten Zeitfchrift 49 ) gufseiferne Winkel mit
elaftifchen Federn an . Im ganzen kommt die Sache jedoch auf eine der vorigen
gleiche Konftruktion hinaus .

In ähnlicher Weife gefchieht nach dem D . R . -P . Nr . 111141 die Beteiligung
des gefpundeten Fufsbodens an eifernen Trägern und Balken , wie folgt 50) .

»Die Dielen werden mittels an ihrer Unterfläche vor dem Verlegen ein -

gefchraubter Holzfchrauben mit ovalen Oefen auf den Trägern befeftigt . Diefe Oefen
hindern bei paralleler Stellung zum Träger (a in Fig . 128 5-1) das Verlegen der Dielen
nicht , halten jedoch diefelben , unter den Flanfch greifend , nieder und feft , fobald
iie weiter eingefchraubt und quer zum Träger geftellt werden (b in Fig . 128 51) . Die
Dielen ruhen dabei nicht auf den Trägern , fondern auf Lagerhölzern oder beffer
noch maffiven Lagerflächen . Für das fehr leicht zu bewerkftelligende Wiederaufnehmen
der Dielen müffen die Scheuerleiften f (Fig . 130 51) und etwaige Türfchwellen g eben¬
falls löslich befeftigt fein (Fig . 129 u . 130 51) . Die hierbei erforderlichen , vor dem
Putzen der Wände anzubringenden Putzleiften ä , an welchen die Scheuerleiften mit kleinen Oefenfchrauben

befeftigt werden , gewähren zugleich denVorteil , dafs das läftige Nachputzen der Scheuerleiften vermieden

47) Deutfche Bauz . 1883, S. 315 .
48) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1883, S. 315 .
*9) Deutfche Bauz . 1893, S. 459 .
5°) Deutfche Bauz . 1900, S. 606.
51) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1900, S . 606 .

Fig - 133 -

Fig . 131 .

Anwendung von D . R .-P . Nr . 11141 für

Balkenlagen .
i/io w . Gr.

Fig 128 .

Fig . 130 .

Fig . 129 .

Befeftigung des Fufsbodens an eifernen Trägern
(D . R .-P . Nr . 11 141 51) .
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wird . Nach dem zweiten Beteiligen der ausgetrockneten Bretter ift das
zuletzt verlegte Brett k mit Holzfchrauben von oben an die Leiden e
anzufchrauben , die an der Unterfeite des vorletzten Brettes m vor
feinem Verlegen feftgefchraubt worden find (Fig . 130 ) . Bis auf diefe
Schrauben ift der Fufsboden frei von Nagellöchern . Bei Balkenlagen
muffen nach Fig . 131 u . 132 51) an den Seiten der Hölzer kleine
Winkeleifen angefchraubt oder eiferne Klammern eingefchlagen werden ,
welche den Oefen der Dielenfchrauben als Halt dienen . «

Endlich fei noch auf Rordorf ' s Verbindungshafte
(Fig . 133 u . 134) hingewiefen , welche es ermöglichen , nur befäumte Dielen unterein¬
ander und auf eifernen Trägern zu befeftigen.

d) Tafelfufsböden.

Unter Tafelfufsböden verfteht man einen Dielenfufsboden , deffen Bretter durch
Verleimung oder fonftwie zufammengehalten werden , fo dafs er eine grofse , zu -
fammenhängende Platte bildet , welche nach dem Trocknen der einzelnen Bretter
nur an den mit der Brettlänge parallel laufenden Wänden gröfsere Fugen bekommt ,
die fich durch die deckenden Wandleiften oder durch Einfügen von neuen Brett -
ftreifen leicht fchliefsen laffen. Bei diefen Fufsböden ift die leichte Verfchiebbarkeit
auf den Lagerhölzern Bedingung . Diefelben fchliefsen fich demnach den letztbefchrie -
benen Fufsböden an , mit welchen fie viele Aehnlichkeit haben .

Nach dem D . R . -P . Nr . 110650 ift die durch Fig . 128 bis 132 dargeftellte Be¬
teiligung auf Trägern oder Holzbalken auch für einen folchen Fufsboden anwendbar .
Nach der dort genannten Zeitfchrift 50) »befteht der Fufsboden aus zwei in der
Längsrichtung derart übereinander verlegten und feft miteinander verfchraubten
Dielenlagen , dafs jedes Unterbrett die beiden darüber liegenden Oberbretter feft
miteinander verbindet (Fig . 135 51) , fo dafs der Gefamtfufsboden gleichfam eine

einzige zufammenziehbare Platte bildet , die auf
den Lagern frei beweglich aufliegt und durch
die fie umfaffenden Scheuerleiften und durch
ftarke Oefenfchrauben , die das Gleiten auf den
Lagern nicht verhindern , niedergehalten wird.
Da die Ober - und Unterbretter gleichmäfsig
fchwinden und fich zufammenziehen , fo können
in dem oberen Dielenbelag keine offenen Fugen

entliehen « . Das Spunden der Dielen fällt fort.
Der ältefte Tafelfufsböden ift der Badmeyer fche , der feinerzeit fehr häufig

ausgeführt wurde , jetzt aber feltener , der hohen Koften wegen , angewendet wird.
Nach Fig . 136 bis 138 52 ) werden die Fufsbodenbretter auf die mit einer Feder ver-
fehene Leilte b gefchoben , welche in die Nut der an den Balken genagelten Leifte a
greift ; die Leiften b müffen demnach in Balkenentfernung angebracht werden , damit
die Diele von der Nutleifte a aller Balken fellgehalten wird . Die Bretter werden
beim Verlegen untereinander verleimt und find deshalb nicht gefpundet . Die der
Wand entlang fich bildenden Fugen müffen in bereits bezeichneter Weife gefchloffen
werden , weshalb man die parallel zu den Brettern befindlichen Fufsleilten in den
erften Jahren nur lofe beteiligt . Um das beim etwaigen Durchquellen des Leimes

Fig . 135 6V

Fufsboden nach D . R .-P . Nr . 110650 .
l/lO w * Gr .

Kg - 134 -

Rordorf ’s Verbindungshafte .

97-
Allgemeines .

98.
Fufsboden

nach
dem D .R .-P .
Nr . 110650 .

99.
Fufsboden

von
Badjneyer .

52) Fakf .-Repr . nach : Breymann , G . A . Allgemeine Bau -Conflructions -Lehre etc . Teil II . 3. Aufl . Stuttgart 1860. Taf . 75.
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